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CANTATXEA 


Er Schmied der ächten Ehe 
Maß bloß der Himmel fe 
"9 48 Schweiß der durch xeine Sidi N 
J Die Lieb und Treu zuſammen / 
, & "pat der Eheſtand des Paradieſes Schein. 
Der Schmied der aͤchten Ehe 
Muß bloß der Himmel ſeyn. 


Recitat. 

Biel in der Welt 
Den dies bald jenes nicht gefaͤllt 
Hört man erbaͤrmlich klagen 

Ob kaͤhm das Ungelück 

a é Ja Noth und alle Plagen 

d i Rur eintzig und allein vom blinden Schickſaal her; B | 
T1 1 Da doch wenn fie defeinft hi 
nU Mit der be AL Mt tatbe gehn 
Und denn ihr Thun bereun 1 
Seht ihres Anglucks Schmiedneyn. N, ee) » 
> *. Sewiß! i En ENS) | Il | 
E Sieht man die Eh recht mit eerinftgen Augen, an : | TE 
v » Ss iſtſie wohl dem Amboß gleich 4j ie o Ni 
1. Auff welchem man ſein Wohl und Weh i ndn B! 
M SOGar leichtlich fdbmteben kan. ww | 
i | T LAE ES bed ſich ſein Wohl id - ET T A 
j| ^4 V en hes peo alter hau m du id | T 


nd ihn vergm 
SER theuer Hält 
Alsdenn ein folc 
Aus deſſen Munde man ei 
Das ihres Mannes 2 Ja 1 
Bey dem die Treue frd) in E 
7 Die allzeit fee bleibt und biß zum Sterben waͤhrt 
TRY Die in der Gottesfurcht beharkt und nicht ermüdet 
Der fag pde 1 5 i . * und gelchmiedet. 


d N in auch repetiret : 
iamant verkehrt 


Dabo nicht fehlen 
prm theils Zan theils klüglich zu eon. 125 
er auff Eylen E. 
Stellt fich das Heulen : 
aas gehaͤuffter und greulicher ein. Da Capo 
Wehe 
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Recitat. 


Recita. 

Und ſo machts der 

Der ſich in ſeiner Eh | 

Sein Web. e mg à j 3 

Angft/ Noth und Jammer ſchmiedet, 

Er läuft aus blinden Triebe 

Nicht auff des Himmels ine, 

Ins Toll-Hauß geiler Liebe 

Er fragt dabey: J 

Rur vierrerley i 

Iſt denn das Maͤgdchen reich? 

Iſt ſte ſchoͤn von Geſtalt? 

In fie auch alt? ^ | 
Colt fie ſich auch nach meinem Sinn gewähnen 
Sjafiünb es ihme frey 

So [db er lieber erſt wie bey dem Pferde ⸗Kauff 
Der Jungfer nach den Zaͤhnen. ; 

Allein die vierte Frage: ob fie auch Tugendhafft 
Die legt er keines wegs auff feine Heyraths⸗Wage. 
Daher geſchichts | ’ 
Wenn er die Schönheit nun auff feinen Amboß leget; 


Oo ſchmiedet er ein Horn das er zu Lohne traͤget 
Aus Silber und aus Sold | 
Das er gewolt 


Macht erſſich Sclaven⸗ Ketten 


Aus welchen Banden ihn der Tod nut kan erretten. 
Nun fagt was bringt das Geld yr 
Denn ſolches Weibes ein 


Er muß bey ihr offt arm und ohne Hoſen ſeyn. 
Seht wie das Unglück nun vom Gluͤcke unterſchieden / 


Und lern ein jeder doch fein Stücke beſſer ſchmieden. 


E nies ift kein Pferde⸗Kauff. 


Kriegt ein angekauffter Gaul 
Falſche Mucken und wird faul 
Kan man ihn an Pflug verkauffen 
Oder ſchießt ihn uͤbern hauffen 
Aber Mann und Weiber Weh _ 
Hört erſt wenn man ſtinbet auff. 
Freyen iff kein Pferde⸗Kauff. 


Allein! 


Wer WIE du 6G 59:2 69t BRASUTISAM | 
Und Du geliebte JuR SZ ER BN AUT! 

Bor allen Dingen fic. nach Tugend ümbgeſchaut 

Da muß der Eheſtand auff Erden : 

Zur Bluͤckes Schmiede werden. : 

Ach jaa A 

Bey Sauß und Schmauß 

Sich eine Braut erwehlen 


Kan leichtlich fehlen 
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Und laͤufft gemeiniglich bald auff einLami aus 

DU WERTHER SRACUTISAM! ! 

Kanſt nun was beſſers hoffen 

Du ruffteſt erſtlich Gott in feinem Tempel an 

Er moͤchte doch Dein Hertz regieren E 
Und Dich nach feinem Rath zu einer Liebſten füßten het 
Bey welcher Du in Ruh und Frieden 
Dein Glücke koͤnneſt ſchmieden 

Und fiche das bat Gott gethan. 

Oerſelbe leget Dir nur eine Heldin bey 

Die Dir in Creutz und u 

Ja bif in Tod 

Getreu und ſtandhafft ehe 

Wohlan! 6 | 

Hat Ott gewährt 

Was Ihr begehrt; de 

So wuͤnſchen nun die Sbertben Gift Gluͤck 

Erwarken aber auch von Euch ein Meiſter. Stück 
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BE zu Eurem Hochzeit machen 
HGluͤck zu Eurem SNeiſter⸗Stuͤck. 
Aller Seegen und Gedeyen x 
Muß Euch Werthes Paar erfreut 
* in allen Euren Sachen 
rior fin das ße Gluck 


Lebt demnach im Wohlergehen 
Ceulre Liebe röfte nicht. 
. Laſſet nicht den Amboß muͤßig 
Bleibt im ſchmieden allzeit ſchluͤßig; 3 
So kan einſt die Nach⸗Welt ſehen 
Was die Liebe hat verricht 
Lebt demnach im EE M 
e MN roſte e 
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Da Capo. 
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